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Assessment der Verordnung des EPs und ECs zur 
Einrichtung von „Horizont Europa“, dem 
Rahmenprogramm für Forschung und Innovation 2028-
2034 aus Sicht von BW 

 

Grundlagen des Vorschlags und Auswirkungen für Baden-
Württemberg 

Quelle: HE-FP10 - draft regulation.pdf 

Wichtig für baden-württembergische KMU sind vor allem die Säulen 2-4:  

Säule 2 – Globale Herausforderungen & industrielle Wettbewerbsfähigkeit 
• Fokus: Gesundheit, Klima, Energie, Mobilität, Digitalisierung, Sicherheit, 

Raumfahrt 
• Relevanz für BW: Automotive, Maschinenbau, Life Sciences, KI 

https://sciencebusiness.net/sites/default/files/inline-files/HE-FP10%20-%20draft%20regulation.pdf?utm_source=
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• Chancen für KMU: Zugang zu industrienahen Calls, Rolle als 
Technologielieferant in europäischen Konsortien, Förderung kollaborativer 
Innovationsvorhaben 

 

Säule 3 – Offene Innovation (inkl. Europäischer Innovationsrat (EIC)) 
• Fokus: Disruptive Innovationen, Hochrisiko-Projekte, Markteinführung 
• Relevanz für BW: High-Tech-KMU, Start-ups, Hidden Champions 
• Chancen für KMU: EIC Transition/Accelerator  (Förderung + Beteiligungskapital), 

Türöffner zu Investoren & Skalierung 

 

Säule 4 – Europäischer Forschungs- und Innovationsraum (ERA) 
• Fokus: Vernetzung, Wissenstransfer, Politikunterstützung, Kooperation mit 

Widening-Ländern 
• Relevanz für BW: Position als Innovationsleitregion in Europa 
• Chancen für KMU: Neue Partnerschaften, leichterer Zugang zu Märkten & 

Forschungsnetzwerken 

Auswirkungen für Baden-Württemberg im Detail  

1. Deutlich höheres Budget & strategische Ausrichtung 

Die EU-Kommission schlägt ein Budget von ca. 175 Milliarden € vor – 
etwa doppelt so viel wie im aktuellen Programm.1 Ziel ist eine 
Fokussierung auf strategische Zukunftsthemen wie 

Wettbewerbsfähigkeit, Klima, Digitalisierung, Gesundheit, Raumfahrt, Verteidigung. 

 
1 Davon werden jedoch 68 Mrd Euro im Rahmen des Europäischen Wettbewerbsfonds ausgegeben (vgl. 
Science Business, Horizon Europe budget to double, but 68B will remain in Competitiveness Fund, 
17.07.2025) 

https://sciencebusiness.net/news/planning-fp10/horizon-europe-budget-double-eu68b-will-remain-competitiveness-fund


 

3  

Für Baden‑Württemberg – mit starker Innovationskraft in erklärten Zukunftsfeldern und 
Branchenclustern, wie Automotive, Maschinenbau, Life Sciences, KI, Photonik  – 
bedeutet dies erweiterte Fördermöglichkeiten für KMU bei der Umsetzung 
ambitionierter, technologieorientierter Projekte.  

2. Vereinfachte Zugänge & weniger Bürokratie für KMU 

Das Programm zielt auf vereinfachte, nutzerorientierte und 
harmonisierte Förderverfahren ab. Pauschalen („lump sums“), 
standardisierte Kostenmodelle und kürzere Entscheidungswege sollen die 

Antragstellung entschlacken. 

KMU im Südwesten profitieren besonders, da sie oft begrenzte Ressourcen für 
komplexe EU-Anträge haben. Effizientere Verfahren verbessern ihre 
Wettbewerbsfähigkeit und Mitwirkungschancen erheblich. 

3. Stärkere Unterstützung für Innovation und Skalierung 

Der Europäische Innovationsrat (EIC) wird ausgebaut und fördert gezielt 
hochriskante, disruptive Innovationen – inkl. Verteidigungs- und Dual-
Use-Anwendungen. 
Zudem ermöglicht die enge Kopplung mit dem European 

Competitiveness Fund (ECF) „Moonshot“-Vorhaben – d. h. visionäre 
Innovationsprojekte vom Labor bis zur Marktreife – stärker zu unterstützen.  

Für Baden‑Württemberg bedeutet das: Mittelständische Unternehmen mit 
technologischer Leitkompetenz erhalten deutlich bessere Rahmenbedingungen, um 
disruptive Innovationsprojekte anzustoßen und zu skalieren. 

4. Regionale Stärken & Expertise der Hochschulen 

Das Land ist in der EU‑Forschung bereits stark vertreten – etwa bei ERC-
Stipendien oder in EIT‑KIC‑Projekten wie EIT Health, EIT InnoEnergy oder 
Human Brain Project Horizont Europa: Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Württemberg. 

Diese bestehenden Netzwerke und Expertisen können weiter als Brücke für KMU dienen 
– z. B. durch Konsortien mit Hochschulen, Forschungsinstituten und anderen Partnern. 
In bestimmten Partnerschaften/Calls besteht eine verpflichtende KMU-Beteiligung.  

https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/forschung/forschung-international/europaeische-union/horizont-europa?utm_source=chatgpt.com
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/forschung/forschung-international/europaeische-union/horizont-europa?utm_source=chatgpt.com
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5. Langfristige Planungssicherheit & Abstimmung auf Landesziele 

Das neue Programm ist so konzipiert, dass es strategisch kohärent, flexibel 
und nachhaltig zugleich ist – zugeschnitten auf politische Prioritäten der 
EU und der Mitgliedstaaten. 

 
Für Baden-Württemberg schafft dies langfristige Fördersichtbarkeit und Perspektive 
zur strategischen Entwicklung regionaler Innovations-Ökosysteme. EU-Missionen (z.B. 
Klimaneutralität, Smart Cities) dienen als strukturierende Elemente. Gleichzeitig 
müssen Unternehmen sich frühzeitig entsprechend positionieren, um in thematisch 
passende Missionen integriert zu werden.  
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Herausforderungen und Lösungsansätze für Baden-Württemberg 

 

1. Stärkere internationale Konkurrenz um Mittel 

• Herausforderung: Das Budget wächst zwar deutlich, aber auch die Zahl der 
Bewerbungen - bei insgesamt weniger Aufrufen – wird voraussichtlich steigen. 
Gerade in den stark geförderten Zukunftsfeldern (KI, grüne Technologien, 
Mobilität) sind große internationale Player aktiv, die über eigene EU-
Förderexpertise verfügen. 

• Risiko für BW-KMU: Höhere Erfolgsquoten erfordern exzellente Antragstellung 
und starke Konsortien – was für kleinere Unternehmen mit wenig EU-Erfahrung 
ein Hindernis sein kann. 

Lösungsansatz (SEZ): Frühzeitige Information über Ausschreibungen, 
gezielte Beratung zur Antragstellung, Unterstützung bei strategischer 
Positionierung in internationalen Programmen.  
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2. Konsortien & Vernetzungspflicht 

• Problem: Viele Förderlinien erfordern transnationale Konsortien mit mehreren 
Partnern. 

• Risiko: Mittelständler aus Baden-Württemberg, die bislang eher national 
kooperieren, müssen passende europäische Partner finden und aktiv in deren 
Netzwerke eintreten – das kostet Zeit und Know-how.  

Lösungsansatz (SEZ): Es gibt erfahrene Partner in Baden-Württemberg, 
die Kooperation und Partnersuche unterstützen. Das Steinbeis Europa 
Zentrum bietet: Organisation von Matchmaking-Events, digitale 

Partnerbörsen, aktive Vernetzung mit internationalen Akteuren. 

3. Administrativer Aufwand trotz Vereinfachung 

• Problem: Die EU plant zwar einfachere Verfahren (Lump Sum, 
Standardkostenmodelle), doch die inhaltlichen und formalen Anforderungen 
an Projektanträge (z.B. zu Data Management, Ethics, AI) bleiben hoch. 

• Risiko: KMU ohne eigene EU-Förderabteilung müssen viel Energie in 
Antragstellung, Abrechnung und Berichtspflichten investieren. 

Lösungsansatz (SEZ): Bereitstellung von Leitfäden und Vorlagen, 
individuelle Beratung zu Compliance und Finanzmanagement, 
Schulungen für Projektteams. 

 

4. Fokus auf disruptive Innovationen 

• Problem: Der Europäische Innovationsrat (EIC) legt großen Wert auf 
hochriskante, disruptive Projekte. 

• Risiko: Viele Mittelständler in BW sind Hidden Champions mit inkrementellen 
Verbesserungen und starker Nischenorientierung – diese passen nicht immer 
zu den hochriskanten Innovationsprofilen, die besonders gefördert werden. 

Lösungsansatz (SEZ): Beratung zur strategischen Anpassung von 
Projektideen, Unterstützung bei der Identifikation von EU-Missionen, 
Vernetzung mit Forschungspartnern, die disruptive Komponenten 

ergänzen können. 

5. Ko-Finanzierungsanforderungen 

• Problem: Förderprojekte sind oft nicht zu 100 % gedeckt – 
Unternehmen müssen Eigenmittel beisteuern. 



 

7  

• Risiko: KMU mit geringeren finanziellen Reserven könnten trotz positiver 
Förderzusage Probleme haben, ihren Eigenanteil zu stemmen. 

Lösungsansatz (SEZ): Beratung zu Programmen mit geringeren 
Eigenmittelanteilen, Unterstützung bei der Suche nach Co-Finanzierung 
(Stiftungen, Landesprogramme), Vermittlung von Finanzierungspartnern. 

6. Ungleichgewicht zugunsten von Großunternehmen & Forschungseinrichtungen 

• Problem: Große Forschungseinrichtungen und Konzerne in BW (z. B. 
Fraunhofer-Institute, Automobilhersteller) sind sehr erfahren in der EU-
Projektarbeit. 

• Risiko: Mittelständler laufen Gefahr, nur als Zulieferer im Konsortium zu 
agieren statt als gleichwertiger Projektpartner oder Koordinator. 

Lösungsansatz (SEZ): Förderung von KMU als Konsortialführer durch 
gezielte Beratung, Matchmaking-Events für gleichberechtigte 
Partnerschaften, Schulungen zur Übernahme von Koordinatorrollen. 
 

7. Regionale Wettbewerbsverzerrung innerhalb Deutschlands 

• Problem: Länder wie Bayern oder Nordrhein-Westfalen haben ebenfalls starke 
EU-Förderstrukturen. 

• Risiko: Ohne gezielte Landesprogramme zur Antragsunterstützung könnte BW 
im Wettbewerb um EU-Mittel hinter vergleichbar starke Regionen zurückfallen. 

Lösungsansatz (SEZ): Aufbau zusätzlicher Beratungsangebote in BW, 
Lobbyarbeit für Landesförderprogramme, Vernetzung mit bestehenden 
EU-Kompetenzzentren. 

 

8. Thematische Passung 

• Problem: EU-Themenprioritäten bzw. „Missionen“ (z. B. Klima, Verteidigung, 
Weltraum) decken sich nicht immer mit den Investitionsplänen oder 
Produktstrategien aller BW-KMU. 

• Risiko: Unternehmen müssen ggf. ihre Innovationsprojekte stärker auf EU-Ziele 
ausrichten, um förderfähig zu sein – was strategische Anpassungen erfordert. 
Es besteht wenig Raum für Firmen mit Fokus auf Nischen oder inkrementelle 
Innovation. 
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Lösungsansatz (SEZ): Beratung zur strategischen Ausrichtung auf EU-
Prioritäten, Unterstützung bei der Entwicklung von Projektideen mit EU-
Relevanz, Vermittlung von Partnern zur Ergänzung thematischer Lücken. 
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Quellen 

Offizieller Vorschlag der Europäischen Kommission  

Horizon Europe 2028 - 2034: twice bigger, simpler, faster and more impactful 

Factsheet: Horizon Europe 2028 – 2034 

Horizon Europe budget to double, but €68B will remain in Competitiveness Fund | 
Science|Business 

Ehler appointed rapporteur for FP10 and Competitiveness Fund | Science|Business 

Left and right MEPs challenge allocation of research and innovation files | 
Science|Business 

Hidden champions, missed opportunities - Mid-caps' crucial role in Europe's economic 
transition 

Eureka Network position paper on the next EU framework programme for research and 
innovation 

Driving European Competitiveness Through Innovation 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=COM%3A2025%3A544%3AFIN&qid=1752742564280
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/news/all-research-and-innovation-news/horizon-europe-2028-2034-twice-bigger-simpler-faster-and-more-impactful-2025-07-16_en
https://commission.europa.eu/document/download/a0ecf3f6-a964-4e00-9cb3-4be28833b386_en?filename=MFF_HORIZON%20EUROPE_v9.pdf
https://sciencebusiness.net/news/planning-fp10/horizon-europe-budget-double-eu68b-will-remain-competitiveness-fund
https://sciencebusiness.net/news/planning-fp10/horizon-europe-budget-double-eu68b-will-remain-competitiveness-fund
https://sciencebusiness.net/news/planning-fp10/ehler-appointed-rapporteur-fp10-and-competitiveness-fund
https://sciencebusiness.net/news/planning-fp10/left-and-right-meps-challenge-allocation-research-and-innovation-files?utm_source=ActiveCampaign&utm_medium=email&utm_content=The+EU%E2%80%99s+AI+in+science+plan+gets+a+mixed+reception&utm_campaign=Science%7CBusiness+Bulletin+No++1280+%28Copy%29
https://sciencebusiness.net/news/planning-fp10/left-and-right-meps-challenge-allocation-research-and-innovation-files?utm_source=ActiveCampaign&utm_medium=email&utm_content=The+EU%E2%80%99s+AI+in+science+plan+gets+a+mixed+reception&utm_campaign=Science%7CBusiness+Bulletin+No++1280+%28Copy%29
https://www.eib.org/attachments/lucalli/20230277_hidden_champions_missed_opportunities_en.pdf
https://www.eib.org/attachments/lucalli/20230277_hidden_champions_missed_opportunities_en.pdf
https://www.eurekanetwork.org/wp-content/uploads/2025/06/eureka-fp10-position-paper-2024.pdf
https://www.eurekanetwork.org/wp-content/uploads/2025/06/eureka-fp10-position-paper-2024.pdf
https://www.eurekanetwork.org/wp-content/uploads/2025/06/eureka-fp10-position-2025.pdf

